
Sie umfaßt den Zeitraum eines Fünfjahrplanes. In 
ihr sind für alle gesellschaftlichen Bereiche bis 1990 
verbindliche Aufgaben auf kulturellem Gebiet ent
halten. Dieses Dokument bildet eine Grundlage für 
die Führungstätigkeit aller Kreisleitungen und Par
teiorganisationen.
Von ihm ausgehend, erarbeitete das Sekretariat 
eine spezielle Konzeption zur Vorbereitung der 
22. Arbeiterfestspiele und 11. Kulturfesttage der so
zialistischen Landwirtschaft. Die Bezirksparteiaktiv
tagung am 19. Oktober 1987, auf der Genosse Kurt 
Hager, Mitglied des Politbüros und Sekretär des ZK 
der SED, prinzipielle und weitreichende Orientierun
gen zur Führung des geistig-kulturellen Lebens gab, 
mobilisierte die Bezirksparteiorganisation (siehe 
auch „Neuer Weg", 23/1987).

Ein Brief löste viele Aktivitäten aus

Einen großen Stellenwert hatte der Brief des Mit
glieds des Zentralkomitees und 1. Sekretärs der Be
zirksleitung Frankfurt (Oder) der SED, Genossen Jo
chen Hertwig, den jede Parteiorganisation im Okto
ber 1986 erhielt. Mit ihm wurden die Parteikollektive 
aufgerufen, die 22. Arbeiterfestspiele der DDR zu 
ihrer eigenen Sache zu machen, sie mit den tägli
chen politischen und ökonomischen Erfordernissen 
zu verbinden.
Seine Beratung in den Mitgliederversammlungen 
löste neue Initiativen auf volkswirtschaftlichem und 
kulturellem Gebiet aus. Der Meinungsaustausch 
wurde auch dazu geführt, wie die Genossen durch 
vorbildliches Wirken den Gewerkschaftsvertrauens
mann und Kulturobmann bei der Entfaltung eines 
vielseitigen geistig-kulturellen Lebens unterstützen 
können. In Verbindung damit erfolgte die Auseinan
dersetzung über Hemmnisse und das Zurückbleiben 
einzelner Kollektive. Die Mitgliederversammlungen 
beschlossen Maßnahmen für das Handeln der Kom
munisten auf diesem Gebiet der Parteiarbeit.
Die Bezirksleitung und Kreisleitungen arbeiteten 
auch in Vorbereitung der Arbeiterfestspiele mit Füh
rungsbeispielen. Für deren Popularisierung wurde 
das Organ der Bezirksleitung „Neuer Tag" gezielt 
genutzt. So löste das Kollektiv Serienmeßtechnik 
des VEB Halbleiterwerk Frankfurt (Oder) mit seiner 
Wortmeldung im „Neuen Tag" „Erleben und gestal
ten - Kulturansprüche unserer Zeit" eine breite Be
wegung in den Brigaden der sozialistischen Arbeit 
und gesellschaftlichen Bereichen aus.
Bei seinen Überlegungen ging das Kollektiv davon 
aus, daß die wissenschaftlich-technische Revolu
tion eine große Herausforderung für die Menschen 
ist. Höhere Anforderungen ergeben sich an die be
rufliche Qualifikation, an Wissen, Können, Fertigkei
ten, Disziplin und Verantwortungsbewußtsein. Mit 
der Veränderung des Arbeitsinhalts entstehen an
spruchsvollere geistig-kulturelle Bedürfnisse, aber 
auch neue Möglichkeiten, sie zu befriedigen.

So übernahm das Kollektiv Serienmeßtechnik in 
seinem Kultur- und Bildungsplan Aufgaben, die den 
politischen und fachlichen Bildungsvorlauf mit si
chern helfen. Sie verpflichteten sich zu hoher tech
nologischer Disziplin. Sie hielten fest, wie sie sich 
in ihrer Freizeit vielfältig kulturell-künstlerisch und 
sportlich betätigen und wie sie dabei die Möglich
keiten, die ihnen ihre Heimatstadt bietet, noch um
fassender nutzen wollen.
Die Bezirksleitung schätzt ein, daß diese Initiative 
die inhaltliche Vorbereitung der 22. Arbeiterfest
spiele vor allem in den Arbeitskollektiven befruch
tete und besonders die Diskussion in den Gewerk
schaftsgruppen zur weiteren Qualifizierung der Kul
tur- und Bildungspläne belebte. Ein Ergebnis dafür 
ist, daß im Bezirk über 13 000 Kollektive um den Eh
rentitel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit" ringen. 
Im VEB Bandstahlkombinat „Hermann Matern", Ei
senhüttenstadt - Eisenhüttenkombinat Ost -, sind 
es 565 Arbeitskollektive.
Hier hat sich, wie in anderen größeren Betrieben 
auch, die Arbeit mit langfristigen Konzeptionen zur 
Entwicklung des geistig-kulturellen Lebens be
währt. Sie sind gemeinsame Dokumente der Zen
tralen Parteileitung, des Generaldirektors, der Zen
tralen Betriebsgewerkschaftsleitung und der Zen
tralen FDJ-Leitung. Angeregt durch die Wortmel
dung des Kollektivs im Halbleiterwerk, lenkte die 
Zentrale Parteileitung im VEB Bandstahlkombinat 
den Blick der Betriebsgewerkschaftsleitung darauf, 
mit eigenen Führungsbeispielen auf diesem Gebiet 
zu arbeiten.
Im EKO waren es unter anderem die Jugendbrigade 
„Ernst Busch", D-Schicht Konverter, die Kollektive 
„Ernst Schneller" aus dem Kaltwalzwerk und der 
Ofengruppe 3, B-Schicht im Roheisenwerk. Sie de
monstrierten mit ihren Aktivitäten, wie ein niveau
volles, vielseitiges, das Kollektiv und den einzelnen 
förderndes geistig-kulturelles Leben dazu beitragen 
kann, die anspruchsvollen Aufgaben im sozialisti
schen Wettbewerb zu erfüllen.
Die Zentrale Parteileitung wertete die Erfahrungen 
dieser Kollektive und vor allem das Wirken der Ge
nossen regelmäßig in den Anleitungen der Sekre
täre der GO und APO aus. Das trug dazu bei, daß in 
Einheit mit den Kollektivplänen der Intensivierung 
anspruchsvolle Kultur- und Bildungspläne erarbeitet 
wurden. Die in ihnen enthaltenen Verpflichtungen 
sind realistisch und überschaubar und bilden eine 
gute Grundlage, die Schere zwischen Planen und 
Verwirklichen der geistig-kulturellen Vorhaben zu 
schließen.
So wie im EKO oder im Halbleiterwerk haben sich 
auch in anderen Betrieben die Parteiorganisationen 
verstärkt dem geistig-kulturellen Leben, von der Ar
beitskultur bis zur kulturellen Selbsttätigkeit, zuge
wandt. Immer stärker prägt sich der Arbeitsstil aus, 
daß bei Diskussionen über das Wie der politischen 
Führung ökonomischer Prozesse zugleich Fragen
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